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Länderforum zur biologischen 
Vielfalt V
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Ergebnisse des 5. Länderforums

Das NBS-Länderforum fand bei seinem 
5. Zusammentreffen mit erfreulich gro-
ßer Beteiligung seitens der Länderver-
treterinnen und -vertreter in der Kultur-
stadt Weimar statt. 
Bereits auf den vorigen beiden Län-
derforen wurde die Entwicklung ei-
ner Internetplattform angeregt, auf 
der die aktuellen Länderaktivitäten 
rund um die biologische Vielfalt in 
Deutschland der Öffentlichkeit vorge-
stellt werden. In Weimar wurden nun 
Kriterien festgelegt, nach denen die 
Texte bis Ende des Jahres für die Seite 
www.biologischevielfalt.de verfasst wer-
den sollen. 

Großen Raum nahm der Austausch über 
Erfahrungen mit der Erarbeitung und 
Umsetzung der Strategien und Aktions-
pläne ein. Erfreulich ist insbesondere, 
dass es seit dem letzten Forum einen 
Zuwachs an landeseigenen Strategien 
gegeben hat. Zum einen hat das Kabi-
nett der hessischen Landesregierung 
am 3. Juni 2013 die Hessische Biodiver-
sitätsstrategie verabschiedet. Sie ist die 
erste Landesstrategie, die – wie vom 
Europäischen Umweltrat gefordert – 
klar auf die Erreichung der Ziele der 
Europäischen Strategie ausgerichtet 
ist. Außerdem wurde am 2. Juli 2013 
von der Landesregierung in Baden-
Württemberg die Naturschutz-Strategie 
„Biologische Vielfalt und naturverträg-
liches Wirtschaften – für die Zukunft 
unseres Landes“ verabschiedet. Aktuelle 
Umsetzungsschwerpunkte, die bis 2016 
vorranging verfolgt werden, sind eben-
falls bereits veröffentlicht. 
In Sachsen-Anhalt gibt es seit 2010 eine 
ressortübergreifende Strategie. Der 
dazugehörige Aktionsplan wurde jetzt 
im Jahr 2013 fertiggestellt und ebenfalls 
mit den allen Ressorts abgestimmt. Er 
wurde am Tag des Länderforums im Ka-
binett verabschiedet. Die umfangreiche 

Planung ist für fünf Jahre ausgelegt und 
teilweise mit konkreten Zahlen unter-
legt. 
In Sachsen wurde am 15.7.2013 unter 
dem Titel „Biologische Vielfalt 2020“ die 
fortgeschriebene Strategie aus dem Jahr 
2009 dem Landtag übergeben. Darin 
wird unter anderem das Handlungsfeld 
„Genetische Vielfalt“ hervorgehoben.
Die Berliner Strategie zur Biologischen 
Vielfalt wurde am 13. März vom Senat 
beschlossen. Seit November 2012 finden 
„Arbeitsgespräche“ für diverse Zielgrup-
pen statt, dabei werden konkrete Maß-
nahmenvorschläge gesammelt.
Weitere Strategien befinden sich in 
Bearbeitung oder Planung: In Nieder-
sachsen soll bis Herbst 2014 eine Natur-
schutzstrategie entwickelt werden, die 
über das Thema biologische Vielfalt hi-
naus auch weitere naturschutzfachliche 
Themen und eine Kommunikationsstra-
tegie beinhalten soll. In Brandenburg 
wird derzeit ein Maßnahmenprogramm 
aufgestellt, das quasi die Nationale 
Strategie zur Biologischen Vielfalt (NBS) 
direkt aufgreift. Ein Kabinettsbeschluss 
ist für das Frühjahr 2014 vorgesehen. 
In Nordrhein-Westfalen ist man bei der 
Verabschiedung einer Biodiversitäts-
Strategie einen wichtigen Schritt weiter 
und die hausinterne Abstimmung findet 
derzeit statt.

Auch aus dem BMU wurden wieder 
Aktivitäten rund um die biologische 
Vielfalt vorgestellt.

http://www.biologischevielfalt.de
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Für das „Aktionsprogramm bayerische 
Artenvielfalt“ zur Verstärkung der 
Strategie-Umsetzung fand ein Auswahl-
verfahren geeigneter Projekte statt, für 
die zusätzliche Mittel verfügbar sind. Es 
konnten 38 Projekte mit unterschiedli-
chen Ansätzen ausgewählt und geför-
dert werden. 
In Hamburg wurde der Entwurf für den 
flächendeckenden Biotopverbund fertig 
gestellt. Zur Zeit wird dazu ein Hand-
lungskonzept erarbeitet. Der Entwurf 
sowie das Konzept sollen in das neu 
aufzustellende Landschaftsprogramm 
eingebracht werden. Darüber hinaus 
wird die Fachkonzeption Arten- und 
Biotopschutz als Folgekonzeption des 
bestehenden und von der Hamburgi-
schen Bürgerschaft beschlossenen Ar-
ten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) 
erarbeitet. 

Aus dem BMU konnte berichtet werden, 
dass im Rahmen des Bundesprogramms 
Biologische Vielfalt, für das jährlich 15 
Mio. € zur Verfügung stehen, bisher 47 
Projektskizzen positiv bewertet wur-
den und 26 Projekte bereits laufen. Die 
geförderten Projekte können im Netz 
unter www.biologischevielfalt.de einge-
sehen werden.
Der 2. Jugendkongress 2014 wird im 
September mit ca. 170 Jugendlichen 
im Naturerbe-Zentrum Rügen bei der 
Erlebnis-Akademie stattfinden. Der 
Kongress wird gemeinsam mit Jugendli-
chen vorbereitet und es wird u. a. einen 
Projektwettbewerb mit Preisgeld geben. 
Im April 2013 wurde der Rechenschafts-
bericht zur NBS veröffentlicht und es 
laufen bereits die Vorbereitungen für 
den Indikatorenbericht 2014. In diesem 
Zusammenhang wurde u. a. diskutiert, 
wie es nach 2020 mit der Nationalen 
Strategie zur biologischen Vielfalt wei-
tergehen kann. Berichtet wurde hierzu 
über aktuelle Entwicklungen aus dem 
BMU. 
Am 5. März 2013 fand in Berlin das 5. 

Nationale Forum der biologischen Viel-
falt statt. Es diente als Auftaktveranstal-
tung für das langfristig angelegte Pro-
jekt „Unternehmen Biologische Vielfalt 
2020“, das vom BMU mit Unterstützung 
von BDI, DIHK, BMWi, Biodiversity in 
Good Company, econsense, Global Na-
ture Fund, BfN und Umweltbundesamt 
initiiert wurde. Es soll den Austausch 
zwischen BMU, der deutschen Wirtschaft 
und den Naturschutzverbänden fördern 
und daraus konkrete Aktivitäten ent-
wickeln. Auch aus den Bundesländern 
wurde in diesem Zusammenhang von 
Aktivitäten berichtet: Zum einen wird 
der Themenpunkt in einigen Strategien 
extra aufgeführt (Baden-Württemberg 
und Berlin). Zum anderen gibt es eine 
Reihe von Veranstaltungen, die den Di-
alog mit Wirtschaftsvertretern anregen 
sollen (z. B. Berlin und Sachsen). 
In Baden-Württemberg gibt es bereits 
seit Februar die Broschüre „Moder-
ne Unternehmen im Einklang mit der 
Natur“, sowie mehrere Beispiele vom 
Zusammenspiel von Unternehmen und 
Artenschutz: z. B. EnBW – Amphibien, 
OBI – Biber, Mercedes – Moorschutz 
(„Moore mit Stern“). 

Das 6. Länderforum wird im Zeitraum 
zwischen den Osterferien und den Som-
merferien 2014 stattfinden.

An dem 5. Länderforum nahmen 
besonders viele Ländervertreter-
Innen teil. 

http://www.biologischevielfalt.de


TeilnehmerInnen:

Barbara Niedeggen	 Bundesamt für Naturschutz (BfN)
Dr. Kilian Delbrück		 Bundesumweltministerium (BMU)
Gerhard Pellny		  Bundesumweltministerium (BMU)
Dr. Burkhard Schall		 MLR (Baden-Württemberg)
Dr. Peter Boye		  StMUV (Bayern)
Reinhard Schubert		  SenStadtUm (Berlin)
Doris Klughardt		  MUGV (Brandenburg)
Udo Bendzko		  BSU (Hamburg)
Detlef Szymanski		  HMUELV (Hessen)
Norbert Burget		  MU (Niedersachsen)
Dr. Frank Krüger		  MU (Niedersachsen)
Andre Seitz			   MKULNV (Nordrhein-Westfalen)
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